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1. Wahlplakate als landeskundliche DaF-Materialien 

 
In der Bundesrepublik Deutschland gibt es ungefähr 50 politische Parteien (s. 

Parteien-Online), wobei ihre Anzahl von Wahl zu Wahl leicht variiert. So wie 

überall auf der Welt setzen diese Parteien vor den Wahlen Plakate, Broschüren, 

Zeitungsanzeigen, TV-Werbungen u.a. als bi- bzw. multimediale Werbemateria-

lien ein, um die Parteipolitik zu propagieren, die Wähler zu informieren und da-

durch deren Wahlentscheidung in die gewünschte Richtung zu lenken. 

 

Wahlplakate sind Kommunikationsmittel und nehmen in der Massenkommuni-

kation einen wichtigen Platz im politischen Kontext ein. Da sie auf Straßen, an 

Wänden oder anderen geeigneten Flächen angebracht werden, sind sie - vergli-

chen beispielsweise mit der TV-Werbung, zeitlich nicht beschränkt. So können 

sie zeitlich unabhängig viele Menschen ansprechen. Diese meistens 70 x 50 cm 

großen Plakate beinhalten gewöhnlich eine Kombination aus Parteinamen und -

logos, aus Informationen, Slogans und/oder Bildern verschiedener Art. Seit den 

Wahlen 2005 gehören auch die Webadressen der Parteien zu den festen Kompo-

nenten von Wahlplakaten. So wie Werbebroschüren sind auch Wahlplakate in-

formationskomprimierte Materialien und werden von Werbefachleuten erstellt. 

Wahlplakate sollen mit reichhaltigen Text-, Bild- und Farbkombinationen und 

weiteren semiotischen Elementen wie Zeichnungen und Symbolen die Intention 

der Partei der Adressatengruppe bimedial und auf wirksamste Weise vermitteln 

(vgl. Blecha 2004; Czuray & Öhl 2005: 2). Wahlplakate verfügen auch über 

einen reichen thematischen Inhalt. Aktuelle Ereignisse, Problemsituationen, na-

tionale Prioritäten, Diskussionsthemen usw. werden den Wählern manchmal mit 

nur einem Wort, meistens jedoch mit bewusst ausgewählten, leicht einprägsa-

men kurzen Texten vermittelt. Hierbei ist zu sehen, dass auf den Plakaten aktu-
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elle Problemsituationen in ihren Grundzügen angesprochen und Lösungsvor-

schläge schon partiell angeboten werden, dass außerdem konkurrierende Partei-

en und Politiker verunglimpft, die eigene Partei und deren Vertreter jedoch posi-

tiv dargestellt werden. Für all diese Zwecke werden diverses Sprachmaterial 

(Wörter, Sätze, Texte), visuelle Elemente (Bilder, Fotos, Zeichnungen, Grafiken 

u.ä.), Zahlen, Statistiken usw. eingesetzt. 

 

Moderne Sprachdidaktikkonzepte wie der Gemeinsame Europäische Referenz-

rahmen (GER) definieren den Sprachlern- und -lehrprozess als Förderung der re-

zeptiven, interaktiv-produktiven und kognitiven Fertigkeiten des Lernenden 

(GER 2001: 62-130) und sehen zur Förderung dieser Fertigkeiten den Einsatz 

von sprachlichem und audiovisuellem Material jeglicher authentischer Art wie z. 

B. Werbung, Werbeplakate, Landkarten, Schilder u.ä. vor (GER 2001: 97; Zerti-

fikat Deutsch 1999: 19f). Parallel zur Förderung sprachlicher Fertigkeiten im 

Sprachunterricht wird außerdem großer Wert auf das Vorhandensein kultureller, 

interkultureller und transkultureller Umgebungen gelegt (GER 2001: 14f; 

Wormer 2004: 7). 

 

Wahlplakate werden im muttersprachlichen Unterricht Deutsch, in Fächern wie 

Geschichte, Politikwissenschaft und in anderen sozialwissenschaftlichen Fä-

chern zu verschiedenen Zwecken benutzt (Bundestag & Schule; Czuray & Öhl 

2005; Kührt & Schröder 2005; Neubig-Scherf 2005); sie erscheinen in diesem 

Kontext auch als vielseitig anwendbare DaF-Materialien. 

 

In dieser Arbeit werden die 2002 und 2005 benutzten 224 Wahlplakate der sechs 

deutschen politischen Parteien (SPD: 42, Grüne: 46, CDU: 44, FDP: 38, CSU: 

16, PDS: 39) untersucht, welche bei den Bundestagswahlen 2005 die Fünfpro-

zenthürde erreichten, was ihnen die Vertretung im Deutschen Bundestag si-

cherte. Die Plakate sind der „Bundeszentrale für politische Bildung”, den Inter-

netseiten der einzelnen Parteien und Portalen wie „Parteien Online” entnommen. 

Die Texte und Slogans dieser Wahlplakate wurden einer sprachlichen Untersu-

chung unterzogen und dementsprechend gruppiert. Es wird versucht zu bestim-

men, inwieweit sie geeignet sind, als Lehrmaterial für Deutsch als Fremdsprache 

Anwendung zu finden. Zu diesem Zweck werden das sprachinhaltliche Inventar 

ermittelt, der Wortschatz und die Satzarten klassifiziert sowie qualitativ und 

quantitativ festgehalten, welche Wörter und Aussagen anhand der mit dem vor-

handenen Material realisierbaren Aktivitäten seitens der Lernenden erworben 

werden können. Außerdem werden die thematischen Inhalte der Plakate heraus-

gearbeitet und mögliche Aktivitäten bestimmt, welche zur Förderung der sprach-

lichen Fertigkeiten und zur kulturellen Transaktion dienen könnten. Darauf fol-

gen, anhand von neun ausgewählten und didaktisierten Wahlplakaten, Vorschlä-

ge zur Konkretisierung, also zur Umsetzung der Theorie in die Praxis. 

 

Letztendlich gibt eine am Ende des Semesters mit Germanistikstudenten der 

Uludag-Universität zu Bursa durchgeführte Umfrage Antwort darauf, ob politi-

sche Fachtermini beherrscht werden und auf welchem Wissensstand die Studie-

renden bezüglich Deutschland im politischen Kontext sind. Im ersten Teil der 
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Umfrage werden neun Fragen zur politischen Struktur Deutschlands gestellt. Im 

zweiten Teil hingegen werden die türkischen Bedeutungen von 100 deutschen 

politischen Begriffen erfragt. An der Umfrage haben insgesamt 140 Studierende 

teilgenommen (1. Studienjahr: 30, 2. Studienjahr: 35, 3. Studienjahr: 50 und 4. 

Studienjahr: 25). Das Ergebnis der Umfrage zeigt, dass die Studierenden in 

ihren Vorlesungen auf verschiedene Weise mit Deutschland im politischen 

Kontext konfrontiert wurden und in dieser Hinsicht ein bestimmtes Vorwissen 

besteht, welches aber auch einige Defizite aufweist. 

 

2. Sprachmaterial in den Wahlplakaten 
 

In diesem Teil der Arbeit wird das Inventar des Sprachmaterials ermittelt und in 

den Abschnitten „Wörter und Wortarten” sowie „Sätze und Satzarten” näher be-

trachtet. Im Teil „Wörter und Wortarten” werden die Anzahl der benutzten Wör-

ter und die Wortarten ermittelt, wohingegen im Teil „Sätze und Satzarten“ die 

Ermittlung des Satzarteninventars erfolgt, um eine Klassifizierung der formalen 

und funktionalen Eigenschaften der einzelnen Sätze zu gewährleisten. Das 

Hauptziel dieses Kapitels ist hierbei keinesfalls eine tiefgründige, sprachwissen-

schaftliche Analyse, also keine detaillierte Analyse der Morphologie und Syntax 

usw. Vielmehr besteht das Anliegen dieses Kapitels darin, anhand von statisti-

schen Analysen und teilweise qualitativen Informationen das Sprachinventar 

aufzuzeigen und zu ermitteln, ob diese genügend sprachliches Material für die 

DaF-Didaktik bieten. 

 

Die Äußerungen wurden mit Hilfe des Konkordanz-Programms „Wordmetry“ 

segmentiert und klassifiziert. Den untersuchten Plakaten ist zu entnehmen, dass 

die Aussagen entweder mit einem einzigen Wort oder mit maximal aus 17 

Wörtern bestehenden Sätzen vermittelt werden. Bei den 224 Plakaten, die für 

diese Arbeit auch quantitativ untersucht wurden, handelt es sich um 1.777 

Wörter und 439 Sätze. 29 dieser Sätze tauchen auf verschiedenen Plakaten und 

in Kombination mit verschiedenen Bildern 147 Mal unverändert auf. Bei den 

sich wiederholenden 147 Sätzen kommen 459 Wörter vor. Somit handelt es sich 

insgesamt um 292 verschiedene Sätze. Von diesen wiederum beinhalten 254 

Sätze eins bis sieben Wörter, die restlichen 38 dagegen acht bis 17 Wörter. 

 

Wörter und Wortarten in den Wahlplakaten 

 

In den 292 verschiedenen Sätzen finden somit 1.288 einzelne Wörter (ohne Be-

rücksichtigung der Personennamen) Anwendung. Von diesen werden 403 Wör-

ter nur ein einziges Mal, 72 Wörter zwei Mal, 31 Wörter drei Mal, 18 Wörter 

vier Mal, 20 Wörter fünf Mal, 7 Wörter sechs Mal, 5 Wörter sieben Mal, 5 Wör-

ter acht Mal, 4 Wörter neun Mal und 2 Wörter zehn Mal wiederholt. Die Zahl 

der mehr als zehn Mal wiederholten Wörter beträgt 17 (s. Tabelle 1). 

 

Wort Wiederholung Wort Wiederholung 

für 47 Deutschland 17 

die 31 Arbeit 16 
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mehr 30 zu, in je 13 

den 23 Wir 12 

der 22 sie, das, gegen je 11 

ist 20 es, nicht je 10 

und 19   

 

Tabelle 1: Wörter, die sich mehr als zehn Mal wiederholen.  

 

Wenn von den bei der Analyse mit dem o. g. Konkordanz-Programm ermittelten 

Wörtern die Anzahl der wiederholten Wörter abgezogen wird, handelt es sich 

letztendlich um 583 unterschiedliche Wörter. Bei den 403 nur einmal verwende-

ten Wörtern handelt es sich um acht Fremdwörter wie „la, vita, made, by, fol-

low, me, food, und ABM (Activity Based Management)“. Ein Wort ist fiktiv: 

„Guidomobil“. Das Konkordanz-Programm betrachtet die Flexions- und Dekli-

nationsformen der einzelnen Wörter nicht, somit werden Wörter wie z. B. „ab-

steigen - stieg ab“, „wollen - will“, „Jahre - Jahren“ und „solidarisch - solidari-

sche“ als verschiedenartige Wörter behandelt. Unter Berücksichtigung dieser 

Tatsache ist zu erkennen, dass manche Wörter eigentlich häufiger wiederholt 

werden und dass die Zahl der verschiedenen Wörter auf den Wahlplakaten somit 

473 beträgt. 

 

Wortarten werden in verschiedenen Quellen in der Regel in fünf bis 51 Gruppen 

bzw. Untergruppen eingeordnet (vgl. Skála 1992: 282 ff; Yetim 2001: 257). 

Weil es Schwierigkeiten bei der Gruppierung der Wortarten gibt und bei der 

Einteilung der Wortarten in nur fünf Gruppen einige Wortarten zu Unstimmig-

keiten führen, wird in dieser Arbeit die traditionelle Einteilung zugrunde gelegt, 

nach welcher von zehn Wortarten die Rede ist (s. Canoo; Golnik 1999; Raster 

2001). Die Einteilung der Wortarten in zehn Gruppen zeigt auch Ähnlichkeit mit 

den Wortarteneinteilungen in den Lehrwerken „Passwort Deutsch”, „Moment 

Mal“, „Sichtwechsel Neu“ u.a. Auch in diesen Lehrwerken werden die Wortar-

ten mit einer ähnlichen Terminologie behandelt. Die 473 Wörter der Wahlplaka-

te gehören demnach den folgenden Wortarten an: 

 



 

 

Substantiv 
Nomen Kompositum Derivation Konversion Insg. 

76 69 54 3 202 

Pronomen 
Personal. Possessiv. Reflexiv. Demonstr. Relativpr. + Interrogativpr. indefinit.  

8 4 2 5 9 5 33 

Adjektiv 
Positiv  Komparativ Superlativ  

46 3 4 53 

Artikel 7 

Verb 
Vollverb Hilfsverb Modalverb  

90 3 4 97 

Präposition 
Lokal temporal Modal kausal  

8 3 2 2 15 

Adverb 
Lokaladv. Temporaladv. Modaladv. Konjunkt. Partikel  

10 7 5 4 5 31 

Konjunktion 13 

Interjektion 4 

Numerale/Zahlen 18 

Total 473 
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Die Zahlen bei den Wortarten deuten auf keine homogenen Gruppen hin. Wäh-

rend einige Komposita, z. B. „Bürgerrecht“, aus zwei Nomen bestehen (Bürger 

+ Recht), bestehen andere aus einem Nomen und einem Derivat, wie z. B 

„Bürgerversicherung (Bürger + Ver + sicher + ung), oder sie bestehen aus 

mehreren Wörtern. In dieser Arbeit wird weder auf die Subkategorien der Wort-

arten noch auf Flexions- und Deklinationsformen eingegangen. Mit Tabelle 2 

wird der Wortschatzinhalt der Wahlplakate zu veranschaulichen versucht. 

 

Sätze und Satzarten auf den Plakaten 

 

Sätze werden in der Fachliteratur unter syntaktischem Blickpunkt in verschiede-

ne Gruppen eingeteilt (vgl. Engel 1996; Saxer 1999; Zengin 2005). Hierbei wird 

z. B. nach Satzarten, Satzgliedern, nach dem Satzgliedbau, nach Satzbauplänen, 

der Wortstellung usw. vorgegangen. Auch in den o.g. DaF-Lehrwerken wird 

eine ähnliche Syntax-Terminologie angewendet. In dieser Arbeit werden die 

Satzarten der Einfachheit halber nach formalen Merkmalen klassifiziert. Unter 

formalen Gesichtspunkten werden a) die Aussage-, Frage-, Aufforderungs-, 

Ausrufe- und Wunschsätze und b) einfache und zusammengesetzte Sätze (Ne-

bensatzkonstruktionen) verstanden. Mit „einfacher Satz“ sind hier die Sätze ge-

meint, die auf einem einzigen Prädikat aufgebaut sind; mit „zusammengesetzter 

Satz“ dagegen die, in denen zwei oder mehrere einfache Sätze kombiniert wer-

den. Die zusammengesetzten Sätze werden dann nach den Funktionen „tempo-

ral, lokal, konditional“ usw. unterschieden. 

 

Von den 292 auf den Wahlplakaten vorkommenden Sätzen können 22 nur in 

Kombination mit dem dazugehörigen Bild interpretiert bzw. verstanden werden. 

Hierbei handelt es sich um keine vollständigen Sätze, sondern um Nomen oder 

Nominalgruppen. Ein Beispiel dafür könnten z. B. die Äußerungen „Knüller“ 

und „saubere Hände“ darstellen. Sätze dieser Art werden im Weiteren in der 

Klassifikation nicht berücksichtigt. Wenn nun die restlichen 270 Sätze analysiert 

werden, stellt sich heraus, dass es sich um 240 einfache und 30 zusammenge-

setzte Sätze handelt. Die Einteilung der Sätze nach formalen und funktionalen 

Eigenschaften wird in den Tabellen 3 und 4 dargestellt. 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

Tabelle 3: Satzarten (formal).                        Tabelle 4: Nebensätze (funktional). 

 

Die in Tabelle 3 angegebenen Zahlen stellen kein vollkommenes Ergebnis dar, 

denn alle Sätze könnten gegebenenfalls (bei einer semantischen/pragmatischen 

Untersuchung) auch als indirekte Aufforderungssätze verstanden werden. In der 

Lokal 2 

kausal  3 

Konditional 3 

Konsekutiv 2 

Final 1 

Adversativ 2 

Relativ 9 

Aussagesatz 176 

Fragesatz  5 

Aufforderungssatz 34 

(realer) Wunschsatz 2 

Ausrufesatz 8 

Sonstige 45 
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Tabelle wurden Sätze in Form von „Aufforderung/Imperativ und Infinitiv“ also 

unter formaler Berücksichtigung bewertet. Ein Satz wie z. B. „Klimaschutz ist 

wählbar“ bedeutet eigentlich „Wir sind für Klimaschutz; wählen Sie uns!“. Ob-

wohl dieser Satz als semantische Bedeutung einen Imperativ/eine Aufforderung 

beinhaltet, wurde er hier als formaler Aussagesatz angesehen. Eigentlich besteht 

die Möglichkeit, alle Sätze auf den Wahlplakaten als indirekte Aufforderungs-

sätze zu verstehen. Dass die Anzahl der in Tabelle 4 erwähnten Nebensätze über 

der Anzahl der in Tabelle 2 aufgeführten Konjunktionen liegt, ist damit zu erklä-

ren, dass es sich in einigen Fällen um nebengeordnete zusammengesetzte Sätze 

ohne Konjunktion handelt. 

 

3. Die thematischen Inhalte von Wahlplakaten 
  

Die Kommunikation durch Wahlplakate als Mittel der Massenkommunikation 

ist intentional und basiert auf Informationsaustausch bzw. -vermittlung zwischen 

den Kommunikationspartnern, wobei die Informationen über bestimmte Themen 

und in verschiedenen Formen übermittelt werden. Die Form von Übermittlung 

wurde oben als quantitativ beschrieben. Hier sollen im Weiteren die auf den 

Wahlplakaten behandelten Themen untersucht werden. Jedoch wird es bei der 

Themenbestimmung keine Einteilung nach Parteien geben. 

 

Eine nähere Auseinandersetzung mit den Plakaten und den darauf dargestellten 

Themen verdeutlicht 12 Themenschwerpunkte, auf die sich deutsche politische 

Parteien beziehen. Bei den Wahlen 2002 und 2005 wurden folgende Themen be-

handelt:  

 

1. Politik/Ideologie: Weltpolitik, USA-Beziehungen, Frieden, Krieg, EU, 

Globalisierung, 1. Mai 

2. Soziale Themen/Probleme: Solidarität, Gerechtigkeit, Armut, Freiheit, 

Sicherheit Menschenrechte, Bürgerrechte, Familie/Kinderbetreuung, 

Emanzipation, Jugend, Renten, Rentner, Gesundheit und Krankheit, 

Versicherung, der Osten Deutschlands, Rassismus, Ausländer/ Zuwan-

derung, Toleranz 

3. Wirtschaftliche Themen/Probleme: Steuer, Steuerreform, Wachstum, 

Aufschwung, Abstieg, Staatsschulden, Neuverschuldung, Landwirt-

schaft 

4. Arbeitswelt: Arbeiterrechte, Lohnverteilung, Löhne, Arbeitslosigkeit, 

ABM, Schaffung neuer Arbeitsplätze 

5. Umwelt: Energie, Öl, Solarenergie, Atomenergie, erneuerbare Energi-

en, Atomausstieg, Umweltverschmutzung, Klimaschutz, Gen-Food, 

Öko-Steuer 

6. Bildung und Studium: Förderung, Studiengebühren, Bildungschancen, 

Wissenschaft und Forschung 

7. Modernisierung Deutschlands 

8. Zukunft 

9. Bürokratie und Korruption 

10. Wahldatum 
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11. Verunglimpfung 

12. Positive Werbung eigener Parteivertreter und Abgeordneter. 

 

In dieser Liste sind die Haupttitel aufgelistet, welche auf den Wahlplakaten the-

matisiert und häufig wiederholt werden. Untergeordnet zu diesen Themen sind 

außerdem Themen wie „Miete“, „Freundschaft“ usw. zu finden; jedoch stellen 

diese Begriffe keine allgemeinen Schwerpunkte dar und sind deswegen nicht in 

die Liste aufgenommen worden. Wie dieser Liste zu entnehmen ist, enthalten 

die Wahlplakate ein breites Themenspektrum und reflektieren die im Wahl-

kampf aktuellen Schwerpunkte. Auch wenn mit der Zeit Änderungen in den De-

tails (z. B. Arbeitslosigkeit, Staatsschulden) erfolgen, behalten sie dennoch im 

Großen und Ganzen ihre Aktualität bei. Diese Themen sind keinesfalls nur 

deutschlandspezifisch. Es sind Themen, die jeden interessieren und - die Türkei 

eingeschlossen - in jedem Land auf der Tagesordnung stehen könnten. 

 

Die auf den Wahlplakaten angesprochenen Themen haben aus qualitativer und 

quantitativer Sicht das Potenzial, als DaF-Zusatzmaterialien eingesetzt zu wer-

den. Das didaktische Potenzial der Plakate und deren Einsatz als DaF-Zusatzma-

terial soll im Folgenden verdeutlicht werden. 

 

4. Wahlplakate unter didaktischen Gesichtspunkten 
 

Da der Gebrauch verschiedener Materialien als potenzielles Unterrichtsmaterial 

durch Faktoren wie Authentizität, Förderungsmöglichkeiten der sprachlichen 

Fertigkeiten, landeskundlich-(inter-) kulturelle Elemente usw. bestimmt wird, 

sollte die Anwendbarkeit der Plakate auch aus diesem Blickwinkel betrachtet 

werden (vgl. GER 1999: 97; Zertifikat Deutsch 1999: 51ff; Zeuner 1997: 107f). 

Authentizität ist eine der wichtigen Eigenschaften, die ein DaF-Lehrmaterial 

bieten sollte, und Wahlplakate könnten bzw. sollten daher als authentisches Ma-

terial im Unterricht eingesetzt werden. Da Visualisierungen in Parallelitäts-, 

Komplementaritäts-, Substitutions- und Interpretationsrelationen zu den Texten 

stehen und affektiv-motivationale (Konkretisierungs-, Interpretations-, Organi-

sations-, Transformations-, Motivations- und Dekorations-) Funktionen haben 

(Schönfeldt 2005: 161ff), sind diese von hohem didaktischen Wert. Da die 

Wahlplakate über eine Menge von gut organisierten Visualisierungen wie Bil-

der, Abbildungen, Symbole, Zeichnungen u.a. verfügen, erfüllen sie auch das 

Visualisierungskriterium. 

 

Wie im Einführungskapitel genannt, sehen die modernen Sprachlehrkonzepte 

die Förderung der rezeptiven, interaktiven, produktiven und kognitiven Fertig-

keiten im Spracherwerbsprozess vor. Da der Textinhalt der Wahlplakate aus re-

lativ kurzen Texten besteht, kann mit ihnen kein Leseverstehen im traditionellen 

Sinn geübt werden. Weil die Plakate bimediale Materialien aus Text-Bild-Kom-

binationen sind, sind sie auch für Aktivitäten wie Hörverstehen und Hörsehver-

stehen nicht geeignet. Einige Parteien stellen jedoch auf ihren parteieigenen 

Webseiten Filme zu ihren Wahlkampagnen zur Verfügung. Diese Multimedien 

könnten z. B. als Hörsehmaterialien benutzt werden. 
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Interaktives Schreiben beinhaltet persönliche Schreibanlässe und partnergerich-

tete Schreibaktivitäten wie z. B. Leserbriefe. Ausgehend von den Plakaten könn-

ten hier – unter Berücksichtigung des jeweiligen Themas – Briefe (Kritiken, 

Wünsche, Gedanken u.a.) als fiktive, interaktive Schreibübungen an den Partei-

vorsitzenden oder an andere Parteimitglieder verfasst werden. Wahlplakate bie-

ten eine wichtige Möglichkeit zum monologischen Sprechen und dialogisch-mo-

nologischen Schreiben. Die Botschaften und Slogans auf den Plakaten sind be-

wusst ausgewählte und geplante indirekte Äußerungen. Es handelt sich hier um 

kurze, sich wiederholende, unklare/indirekte Deutungen und damit Ambiguitä-

ten morphologischer, syntaktischer, semantischer und pragmatischer Art. Diese 

sind die wichtigsten Merkmale von Sätzen bzw. Slogans auf Plakaten. Diese 

Merkmale machen sie zu idealen Materialien für das produktive Schreiben und 

das interaktiv-produktive Sprechen. So kann von diesen informationskompri-

mierten Äußerungen ausgehend über das behandelte Thema oder über die Äuße-

rung selbst diskutiert/geschrieben werden. 

 

Nach GER werden unter kognitiven Fertigkeiten Grammatik (Wort-, Satz- und 

Textgrammatik) sowie Wortschatz verstanden. Grammatik und Wortschatzan-

eignung sollte in einem kommunikativen und authentischen Kontext erfolgen. 

Die Anzahl der Wörter/Äußerungen im authentischen Kontext, die sprachlichen 

Strukturen sowie die Morphologie und die Syntax, die die Wahlplakate darstel-

len (s. Tabellen 1, 2, 3 und 4), zeigen, dass Wahlplakate sowohl aus qualitativer 

als auch aus quantitativer Sicht passende Möglichkeiten zur Aneignung der 

Grammatik anbieten. Im Umfeld der Wortgrammatik bzw. Wortbildung werden 

auf den Wahlplakaten nahezu alle Wortarten, ihre grammatischen Besonderhei-

ten (Modus, Genus, Tempus u.a.) sowie Wortbildungs- und Flexionsmorpheme 

benutzt und mit einer bestimmten Häufigkeit wiederholt. Außerdem kann neben 

den Wörtern auf den Plakaten auch die Grundterminologie des Themenbereiches 

„Politik und Wahlen“ eingeführt bzw. bearbeitet werden. In Bezug auf die Satz-

grammatik wiederum sind viele formale und funktionale Satzarten vertreten und 

werden wiederholt, z. B. neun verschiedene Formen von attributiver Relativsatz-

konstruktion wiederholen sich mehrmals (Tabellen 2 und 3). 

 

Der thematische Inhalt der Wahlplakate kann sowohl bei Aktivitäten zur Förde-

rung sprachlicher Fertigkeiten als auch bei Aktivitäten landeskundlich-kulturel-

ler Art benutzt werden. Die Tatsache, dass Spracherwerbsaktivitäten neben der 

Sprache selbst auch landeskundlich-kulturelle Komponenten unterstützen, ist ei-

nes der wichtigsten Prinzipien der Fremdsprachendidaktik. Wie in Teil 3 dieser 

Arbeit zu sehen ist, bieten die Wahlplakate ein reiches Themenspektrum an. 

Diese wiederum stimmen mit den von GER vorhergesehenen und auch in den 

modernen Lehrwerken behandelten Themen überein (vgl. Albrecht, Fandrych, 

Grüßhaber, Henningsen, Hesselmann, Kilimann u.a. 2002; Bachmann, Gerold, 

Müller & Wessling 1996; GER 2001: 58; Zertifikat Deutsch 1999: 94). Sowohl 

das Thema „Politik“ als auch die auf den Wahlplakaten angesprochenen alltägli-

chen Themen können als Aktivitäten mit interkulturell-landeskundlichem Inhalt 

eingesetzt werden. 
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Nach GER stellt auch die Politik ein Thema des DaF-Unterrichts dar und es ist 

zu sehen, dass aktuelle DaF-Lehrwerke wie „Moment Mal“ (Scherling, Warten-

schlag, Gick, Müller, Rusch & Schmidt 1998), „Sichtwechsel Neu“ (Bachmann 

et al. 1996), „DaF in 2 Bänden“ (Dienst, Koll & Rabofski 1998) und „Passwort 

Deutsch“ (Albrecht et al. 2002) dieses Thema auf verschiedene Weise behan-

deln. Im Lehrwerk „Sichtwechsel Neu“ wird das Thema unter den Überschriften 

„Politik“ (Bd. 3: 68ff) und „Politiker“ (Bd. 3: 57) anhand literarischer Texte 

(Kreislers „Was für ein Ticker ist ein Politiker?“ und „Bundestagsrede“ aus Lo-

riots „Dramatische Werke“), eines Textausschnitts aus dem Grundgesetzbuch, 

eines Witzes sowie anhand von Bildern und Symbolen angeboten und auf eine 

indirekte Weise behandelt (Bd. 3: 68-72).  

 

Das Lehrwerk „DaF in 2 Bänden“ behandelt das Thema unter dem Titel „Poli-

tik“ in Kombination mit einem Zeitungsartikel („Brandenburger sagen nein zur 

geplanten Länderehe mit Berlin“ aus der „Hannoverschen Allgemeinen 

Zeitung“) und einer Landkarte, wobei einige politische Begriffe wie „Abstim-

mung“, „Bundestags-“, „Landtags-“, „Gemeinde-“ und „Bürgermeisterwahlen“, 

bezogen auf das Wort „Wahl“, eingeführt werden (Bd. 1: 236). Das Lehrwerk 

stellt auch Aufgaben zu schriftlichen und mündlichen interaktiv-produktiven 

Aktivitäten über das Thema „Politik und Wahlen“ (Bd. 2: 237).  

 

Das Thema wird auch in „Passwort Deutsch“ unter den Überschriften „Eine Rei-

se nach Berlin“ und „Im Reichstagsgebäude“ angeboten, wobei der politische 

Grundwortschatz eingeführt wird, und das Thema mit den Fragestellungen im 

Unterricht schriftlich/mündlich bearbeitet werden soll (Bd. 3: 68-71). In weite-

ren Lehrwerken, unter anderem auch in „Moment Mal“ (Bd. 3: 76-82), können 

ähnliche Beispiele gegeben werden. 

 

In keinem der o. g. Lehrwerke werden jedoch die aktuellen Parteien, Wahlplaka-

te und/oder wichtige politische Persönlichkeiten erwähnt. Es kann sein, dass die 

genannten Lehrwerke diese und andere Themen aus Platzgründen nicht voll-

ständig aufnehmen. Kein Lehrwerk kann die ganze politische Terminologie, das 

politische System in Deutschland u.a. umfassend vermitteln. Was die DaF-

Lehrwerke tun, oder tun könnten, wäre höchstens eine Einführung zum Thema 

„Politik“ anzubieten. Wahlplakate sind in  diesem Sinn landeskundliche  (Zu-

satz-)-Materialien, durch die das politische System und die (wichtigsten) 

politischen Parteien Deutschlands in einem authentischen und kommunikativen 

Kontext eingeführt bzw. erarbeitet werden können. Wie viele Institutionen ge-

hören auch die politischen Parteien zu den wichtigsten Komponenten einer 

Kultur. Die Deutschlernenden müssen vielleicht nicht jede einzelne Partei 

kennenlernen. Jedoch könnten wenigstens die im Parlament vertretenen Parteien 

und/oder bekannte und berühmte Politiker sowie bestimmte politische 

Richtungen kurz vorgestellt und in einem interkulturellen Zusammenhang mit 

der Türkei verglichen werden. 

 

Ein weiterer Punkt, den es zu beachten gilt, ist die Aktualität der im Deutschun-

terricht eingesetzten Unterrichtsmaterialien. Wahlplakate sind aus zwei Blick-
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winkeln betrachtet aktuell. Erstens ist das sprachliche Material, welches sie lie-

fern, neu und zweitens sind die Themen, die sie beinhalten, nicht veraltet. Auch 

wenn Wahlplakate je nach Legislaturperiode und der jeweiligen Tagesordnung 

entsprechend gestaltet werden, liegt ihnen eine gewisse Aktualität zugrunde. 

Manchmal werden zwar spezifische Themen wie z. B. „Öko-Steuer, ABM“ usw. 

behandelt, doch liegen die thematischen Schwerpunkte des Öfteren schon auf 

Themen wie „Umwelt, Solarenergie, Menschenrechte, Arbeitslosigkeit“ u.a. 

Hinzu kommt, dass der Wortschatz im Eigentlichen stets aktuell ist. Das Pro-

blem der relativen Nicht-Aktualität der Themen könnte mit Hilfe und dem Ein-

satz von aktuellen Texten behoben werden. So wurden beispielsweise Themen 

wie „Öko-Steuer und ABM“ während der Wahlen 2005 reichlich ausdiskutiert. 

In den darauf folgenden Jahren könnten nun verschiedene Medien recherchiert 

und aktuelle Texte zu diesen Themen gefunden werden, um über die Tendenzen 

in dieser Zeitspanne informiert zu sein. 

 

Falls Wahlplakate als Zusatzmaterial eingesetzt werden, spielt vor allem die 

Adressatengruppe eine wichtige Rolle. Bei den unterschiedlichen Adressaten-

gruppen sind das Alter und die Interessengebiete ausschlaggebend. Erfolgt der 

Sprachlehrprozess in früheren Jahren, so ist an eine Anwendung der Wahlplaka-

te nicht zu denken. Wahlplakate eignen sich mehr für die Erwachsenenbildung 

zum speziellen Thema „Politik“ und für Deutschlernende mit allgemeinem In-

teresse. Auch wenn dieses Thema, die politische Terminologie sowie das politi-

sche Leben und die politischen Parteien in Deutschland für einen Deutschunter-

richt allgemeinen Inhalts nicht in allen Einzelheiten behandelt werden müssen, 

so ist dies jedoch für Studierende in den Bereichen „Kommunikation“, „Medien-

kommunikation“ und „Politikwissenschaften“ sowie für die Linguistikseminare 

am Fachbereich Germanistik notwendig. Wahlplakate könnten z. B. in Fachbe-

reichen wie Politikwissenschaften mit Unterstützung von umfangreichen Mate-

rialien zu diesem Thema eingeführt werden. Somit könnte das Wissen über Par-

teien, deren Vorsitzende, über Politiker, politische Richtungen und das politi-

sche System im Allgemeinen usw. vertieft werden. In linguistischen Seminaren 

hingegen könnten Plakate in Zusammenhang mit Themen wie Kommunikation, 

Semantik, Pragmatik, Semiotik, Soziolinguistik u.ä. untersucht werden. 

 

Ein weiterer entscheidender Parameter bei Adressatengruppen ist das jeweilige 

Sprachniveau. Einige Themen entsprechen zwar auch dem Niveau der Grundstu-

fe (z. B. die Adjektivkomparation in Slogans wie „mehr … mehr …“, „mehr … 

weniger …“ usw.), jedoch sind die Botschaften der Wahlplakate direkt an deut-

sche Wähler gerichtet; sie sind mehrdeutig und deswegen für die Grundstufe 

nicht ideal. Sie sind geeigneter für die Mittel- (B1/B2) und Oberstufen (C1/C2). 

 

5. Didaktisierung von Wahlplakaten 
 

In diesem Kapitel sollen einige Wahlplakate als Beispiel didaktisiert werden, 

wodurch die erwähnten Verwendungsmöglichkeiten an einem konkreten Bei-

spiel erläutert werden sollen. 
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Wie bei allen anderen Materialien auch, muss sich die/der Lehrende auch bei 

Wahlplakaten vorbereiten, da Wahlplakate – wie alle anderen authentischen Ma-

terialien auch – nicht unter einer (sprach)didaktischen Motivation hergestellt 

worden sind. Wahlplakate sollten nach Thema, Zielgruppe, Stufe u.a. ausge-

wählt und didaktisiert werden. Die Didaktisierung erfolgt in drei bis vier Phasen, 

je nachdem, wie detailliert sie der Autor behandeln will (vgl. Merkel 2003: 1-4). 

Die Aufwärmphase sowie die Wiederholungs- und Ausblicksphasen werden hier 

nicht berücksichtigt, da sie sich nicht ausschließlich auf die Arbeit mit den 

Wahlplakaten beziehen. Die Materialien sollten mindestens in drei bis vier Pha-

sen didaktisiert werden: 1) Bestimmung allgemeiner Richtlinien, des Themas, 

der Zielgruppe u.a., 2) Einführungsphase, 3) Erarbeitungsphase, 4) Transferpha-

se.  

 

In der Einführungsphase sollen Unterrichtsgegenstand und -ziel eingeführt bzw. 

genannt und das Vorwissen der Lernenden aktiviert werden. Zweck der Erarbei-

tungsphase (oder auch Haupt- oder Präsentationsphase) sind die inhaltliche Ori-

entierung sowie die Erarbeitung und Festigung von Inhalten des Unterrichtsge-

genstandes. Die Transferphase dient der Reproduktion und dem freien Anwen-

den des Gelernten auf andere Bereiche. Die Wahlplakate sollen nun nach diesen 

vier Phasen didaktisiert werden. 

 

Allgemeine Bestimmungen: 

  

Themen :  Politik und Wahlen, Gleichberechtigung, Emanzipation,  

Wirtschaftspolitik u.a. 

Zielgruppe:  Erwachsene DaF-Lernende/Germanistikstudenten 

Niveau:   Ab B1 (Mittelstufe) 

Ziel(e):  Wortschatz zum Thema „Politik/Wahlen“ einführen bzw. erwei-

tern, Aktivitäten zu den sprachlichen Fertigkeiten „Schreiben“ und 

„Sprechen“ (monologisch und dialogisch) durchführen, Wahlpla-

kate/Slogans interpretieren, Deutschland unter einem politischem 

Aspekt kennen lernen. 

Materialien: Wahlplakat(e) 

Zeitdauer:  ca. 3 Unterrichtseinheiten  

 

Diese allgemeinen Bestimmungen bilden die Makrostruktur des Unterrichts und 

helfen der/dem Lehrenden, die weiteren Schritte des Unterrichtsablaufes aus-

führlicher zu gestalten. Die für diese Arbeit verwendeten Wahlplakate wurden 

ausgewählt, um verschiedene Themen darzustellen. Für Themen aus den Berei-

chen „Wirtschaft“ und „Verwaltung“ wie z. B. „Steuerpolitik“ und „Bürokratie“, 

welche neben dem Thema „Emanzipation" für diese Arbeit ausgesucht worden 

sind, könnten genauso auch Themen aus sozialen Bereichen ausgewählt werden 

(z. B. kinder-, jugend- und altenbezogene Themen). Oder es besteht die Mög-

lichkeit einer Klassifizierung der Wahlplakate nach Themen, wonach dann 

Plakate mit gleichem oder ähnlichem Inhalt benutzt werden können. Thematisch 

ähnliche Wahlplakate sind dafür geeignet, ein bestimmtes Thema mit umfang-

reichem Wortschatz darzustellen, es auszuarbeiten und auf Einzelheiten näher 
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einzugehen, wobei Plakate mit verschiedenem Inhalt den Lernenden vor Augen 

führen, wie viele Themen anhand dieser Plakate behandelt werden können. 
 

Einführungsphase:  
 

Einführung mit einem Satz über ein aktuelles Ereignis und/oder Einleitung an-

hand eines aktuellen Zeitungsschlagwortes oder eines anderen visuellen Materi-

als, wodurch das Gesprächsthema auf „Politik“ oder „Wahlen“ gelenkt werden 

soll. In dieser Phase sollen die Begriffe, die die Lernenden kennen, aktiviert und 

an die Tafel geschrieben werden. Durch einfache Fragestellungen oder Aktivitä-

ten wie Assoziogramme, können auf „Politik/Partei/Wahlen/Wahlplakate“ bezo-

gene Begriffe gesammelt werden. Dies sind die Schlüsselbegriffe dieser Phase. 

Falls die Lernenden diese Begriffe nicht kennen, kann die/der Lehrende durch 

verschiedene Wege (wie z. B. Beschreibung, Umschreibung u.a.) an sie erinnern 

und/oder sie erraten lassen. Wenn das Gespräch auf das Thema „Wahlen/Plaka-

te“ kommt, ist dies ein geeigneter Zeitpunkt, um auf die Erarbeitungsphase über-

zugehen und mit der Präsentation und Erarbeitung der Wahlplakate zu beginnen. 
 

Erarbeitungsphase:  
 

Nun kann das ausgewählte Wahlplakat an eine passende Stelle in der Klasse 

bzw. im Seminarraum gehängt werden, wo alle Lernenden es gut sehen können. 

Die Arbeit soll mit einer strukturellen Untersuchung anfangen, wie etwa aus 

welchen Komponenten das Plakat besteht oder was die Lernenden auf dem ers-

ten Plakat sehen: Das unten gezeigte Wahlplakat besteht, strukturell gesehen, 

aus zwei Hauptteilen. Im oberen Teil mit grünem Hintergrund stehen Texte/Äu-

ßerungen in kontrastierenden Farbkombinationen. Unten befindet sich ein Bild, 

auf dem zwei Personen zu sehen sind; beide sind auf einem Sessel. Aber die 

Sitzhaltung der Frau ist dominant usw. Unten rechts steht das Partei-Logo, wor-

auf der Parteiname und ein Symbol (Sonnenblumenblätter) abgebildet sind (Bild 

1) und darunter die Webadresse der Partei. 

 

 
 

Bild 1: Wahlplakat mit dem Thema „Emanzipation“. 
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Nach der strukturellen Analyse kann der sprachliche und thematische Inhalt des 

Plakates mündlich bearbeitet werden. Da die Hauptaussage „Die Hälfte der 

Macht den Männern“ mit dem Bild in einer Parallelitätsrelation steht, kann die 

mündliche Aktivität mit einer Bildbeschreibung/Interpretation oder einer Aussa-

ge anfangen. Hier wird eine fiktive Welt dargestellt, in der die Frauen die Män-

ner dominieren/unterdrücken. Und sie sollen die Macht mit den Männern teilen. 

Durch Fragestellungen wie „Worum geht es?“, „Wovon handelt es?“ (z. B. 

Frauenrechte, Emanzipation), „Was wird ausgesagt und wie?’ (Frauenrechte, in 

umgekehrter Situation), können die Lernenden zu diesen Begriffen geführt 

werden. Durch weitere Fragestellungen wie „Wie ist es in der Realität/in der 

Türkei?“, kann das Gesagte und das Gemeinte im Plenum ausdiskutiert werden. 

Das Gemeinte hier kann mit den Begriffen wie Zusammenleben, Familie, 

(Nicht-)Gleichberechtigung, Dominanz, Menschenrechte, Frauenrechte, 

Emanzipation, Feminismus u.a. benannt werden. Die Vorbereitung des Wort-

schatzes in Bezug auf den Inhalt seitens der Lehrkraft ist von äußerst hoher 

Relevanz. 

 

Die bisher angesprochenen Aktivitäten könnten bis zur Hälfte oder bis zum 

Ende der zweiten Unterrichtseinheit durchgeführt werden. Die Ausbreitung des 

Themas anhand von verschiedenen Beispielen und die Betrachtung aus verschie-

denen Perspektiven könnten nun darauf folgen. Nun kann die/der Lehrende wei-

tere Plakate zeigen (Bilder 2 bis 5) und mit denselben Fragestellungen den Inhalt 

und die Formulierungen mit den Lernenden besprechen. Mit diesen Übungen/ 

Aktivitäten wird den Lernenden gezeigt, wie dasselbe Thema auf verschiedenen 

Plakaten thematisiert werden kann und welche weiteren Themen behandelt 

werden könnten usw. 

 

                          
 

Bild 2                     Bild 3   
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               Bild 4                          Bild 5 

 

Bild 2 bis 5: Wahlplakate zu den Themen „Emanzipation“ und „Steuerpolitik“. 

Wie auf den Bildern 6 bis 9 zu sehen ist, sind auf den Wahlplakaten auch Par-

teinamen und Personen abgebildet. Dies ist eine Möglichkeit, das Thema auf 

„Parteien“ zu lenken und Fragestellungen wie „Welche Parteien, Politiker 

und/oder weitere Begriffe kennen Sie?“ einzuleiten. Danach können politisches 

System, politische Parteien Deutschlands, politische Begriffe, Richtungen 

(Links, Rechts, Mitte) bekannte Politiker (z. B. K. Adenauer, H. Kohl, W. 

Brandt, G. Schröder, A. Merkel, E. Stoiber, J. Fischer u.a.) im Plenum diskutiert 

werden. In dieser Phase können die Lernenden einige Parteinamen (z. B. Auto-

fahrerpartei, Automobil-Steuerzahler-Partei, Nichtwählerpartei, Aufbruch u.a.) 

und Politiker bereits interessant finden. 

 

Transferphase: 

 

In diesem Schritt können verschiedene kreative Aktivitäten zum Gebrauch und 

damit zur Festigung und Erweiterung des gelernten Inhaltes durchgeführt wer-

den. Einige Aktivitäten werden im Folgenden genannt. Der Lehrer kann nach In-

teresse und Niveau eigener Lernergruppe weitere Aktivitäten selber entwickeln. 

 

 Eine politische Partei vorstellen 

 Eine deutsche und eine türkische Partei vergleichen 

 Das politische System der BRD mit dem der Türkei vergleichen 

 Einen berühmten Politiker vorstellen (K. Adenauer, H. Kohl, G. Schrö-

der, A. Merkel, K. Atatürk, T. Özal, T. Erdogan u.a.)  

 Politische Richtungen und die eigene Stellung schriftlich verfassen 

 Einen Aufsatz über eins der behandelten Themen (Frauenrechte, Um-

welt, Arbeitslosigkeit u. a.) schreiben und es mit der Situation in der 

Türkei vergleichen. 

 Eine fiktive Partei gründen, dieser einen Namen geben, ein Parteipro-

gramm ausarbeiten 

 Einen Wahlspruch oder -slogan erfinden 

 Ein fiktives Plakat basteln 

 Sonstiges 
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Diese Transfer- bzw. Übungsaktivitäten können je nach zeitlichem Ablauf im 

Unterricht als Einzel- oder Gruppenaktivität durchgeführt oder als Aktivitäten 

außerhalb des Unterrichts verlangt werden. Sie fördern das Beherrschen von 

Grammatik und Wortschatz, dienen der Weiterentwicklung der schriftlichen und 

mündlichen Fertigkeiten und leisten einen Beitrag zur interkulturellen Interakti-

on, wie im folgenden Kapitel aufgezeigt wird. 

 

6. Ergebnisse der Arbeit mit den Wahlplakaten 
 

Im Linguistikunterricht wurden ca. 25 Wahlplakate unter didaktischer und se-

miotischer Sicht bearbeitet. In einer 4-wöchigen Arbeit wurden die Wahlplakate 

unter den sprachlichen bzw. sprachdidaktischen und kulturellen Aspekten, z. B. 

wie sie vorbereitet wurden, welche Themen sie behandeln, welches Sprachmate-

rial (Wörter und Slogans) sie enthalten, wie sie im DaF-Unterricht eingesetzt 

werden u.a. bearbeitet. 

 

Ausgehend von den Wahlplakaten wurde in den Vorlesungen Folgendes er-

reicht: 

 

 50 deutsche politische Parteien wurden mit Namen, Logos, Parteivor-

sitzenden und ihrer politischen Richtung vorgestellt. 

 Das politische System in Deutschland wurde bekannt gemacht. 

 Die Themen der Wahlplakate wurden diskutiert und mit der Türkei ver-

glichen. 

 Die politischen Begriffe (Richtungen, Ideologien, Staatsformen u.a., s. 

Tabelle 6) wurden besprochen. 

 

In den Vorlesungen wurden Begriffe zum Thema „Wahlen” (Wahl, WählerIn, 

Wahlplakat, Partei, Koalition usw.), zum Thema „politische Struktur“ (Bund, 

Bundesland, Land, Kommune/Gemeinde, BundeskanzlerIn, Bundespräsident, 

MinisterIn, MinisterpräsidentIn u.a.) und zum Thema „politische Richtungen” 

(Links, Rechts, Mitte/Zentrum, extremistisch) eingehend besprochen. Themen 

wie „Staatsformen” (Demokratie, Diktatur, Oligarchie, Monarchie, Theokratie 

u.a.) und „Ideologien” (Sozialdemokratie, Sozialismus, Kommunismus, Kapita-

lismus, Anarchie u.a.) wurden jedoch nur im Ansatz erwähnt. 

 

Bei gegenseitigen Befragungen der Studierenden stellte sich am Ende des Se-

mesters heraus, dass diese die Arbeit mit Wahlplakaten interessant fanden, und 

dass sie es als einen Gewinn betrachteten, die politischen Parteien, die Politiker, 

die politische Fachterminologie (die politischen Grundbegriffe) und die auf den 

Plakaten verwendete Sprache kennengelernt zu haben. Auch die in den Umfra-

gen gegebenen Antworten bestätigen diese Aussagen. Die Studierenden setzen 

sich, mit Ausnahme einiger weniger, größtenteils aus Lernern zusammen, die 

mit dem Deutschlernen erst in den Vorbereitungsklassen begonnen haben. Die 

Umfrage begann mit der Frage, ob das politische System in Deutschland auf ir-

gendeine Weise bereits in anderen Seminaren behandelt wurde. Hierbei wurde 

deutlich, dass in einigen Fächern/Seminaren und Studienjahren wie z. B. in den 
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„Vorbereitungsklassen“, im Fach „Leseverstehen“, in „Einführung in die Lite-

raturwissenschaft I“ und in „Einführung in die Linguistik II“ das Thema 

„Politik“ zwar schon behandelt wurde, es sich aber um nicht mehr als eine bis 

zwei Unterrichtseinheiten handelte. In diesen Einheiten wurden nur allgemeine 

Informationen über die politische Lage in Deutschland gegeben. Im Linguistik-

unterricht wurde das Thema, wie oben schon erwähnt, ausführlicher als in den 

anderen Fächern behandelt. 

 

Die nächsten acht Fragen der Umfrage hatten zum Ziel, das Wissen über die po-

litische Kultur in Deutschland zu ermitteln. Die Ergebnisse der gegebenen Ant-

worten zu diesen Fragen werden in Tabelle 5 aufgeführt. Die Spalten eins bis 

vier bezeichnen die Studienjahre. 

 

Fragen 
Keine Antwort/Nein Ja/Erläuterung 

1 2 3 4 1 2 3 4 

1. Interessieren Sie 
sich für das politi-

sche System in 

Deutschland? 

10 

33% 

7 

20% 

4 

8% 

4 

16% 

20 

67% 

28 

80% 

46 

92% 

21 

84% 

2. Halten Sie es für 

notwendig, das poli-

tische System in 
Deutschland kennen 

zu lernen? 

10 

33% 

7 

20% 

4 

8% 

4 

8% 

20 

67% 

28 

80% 

46 

92% 

21 

84% 

3. Beschreiben Sie 
kurz das politische 

System in Deutsch-

land. 

13 

43% 

15 

42% 

7 

20% 

8 

32% 
    

4. Wie heißt die 
Bundeshauptstadt? 

7 
23% 

5 
14% 

- - Berlin (118), Bonn (6), Köln (4) 

5. Wie heißt der/die 

amtierende Bundes-
kanzlerIn? 

14 

46% 

10 

28% 
- - 

Merkel (116), (mit Fehlern wie 

Merker, Angelina, Angelika, Ant-
je) 

6. Wie heißt der/die 

amtierende Bundes-

präsidentIn? 

26 
86% 

21 
60% 

27 
54% 

18 
72% 

Merkel (17), Schröder (6), Köhler 

(19), Fräuler (1), meistens ohne 

Vornamen und mit o. g. Fehlern  

7. Nennen Sie Ihnen 

bekannte politische 

Parteien in Deutsch-
land. 

27 

94% 

24 

68% 

27 

54% 

19 

76% 

1 Partei = 34, 2 Parteien = 16,  

3 Parteien = 8, Mehr als 3 = 4 

Parteien: Die Grünen, SPD, CDU, 
CSU, FDP, Nichtwähler 

8. Nennen Sie Ihnen 
bekannte deutsche 

PolitikerInnen. 

23 

76% 

22 

62% 

12 

24% 

16 

64% 

1 Politiker = 67; 2 Politiker = 42 

Merkel (126), Schröder (21), Kohl 

(4), meistens ohne Vornamen und 
mit o. g. Fehlern  

 

Tabelle 5: Lernerantworten auf Allgemeines über Deutschland im politischen 

Kontext. 

 

Die Antworten auf die ersten beiden Fragen zeigen, dass seitens der Studieren-

den größtenteils ein Interesse am politischen System in Deutschland besteht. Die 

Notwendigkeit, über das politische System Bescheid zu wissen, wurde allge-

mein bejaht. 25 Studierende (18 %) fanden das Thema aber dennoch uninter-

essant und hielten es für nicht unbedingt notwendig. Die meistgegebenen Ant-
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worten dieser Studierenden lauteten folgendermaßen: „Ich weiß nichts zu die-

sem Thema“, „Mich interessiert nur das politische System der Türkei“ und „Po-

litik interessiert mich nicht“. Die restliche Mehrzahl von 115 Studierenden (82 

%) fand das Thema interessant und deutete in den Erläuterungen zu diesen Fra-

gen an, dass sie es für notwendig hielt, etwas über dieses Thema zu lernen. Ant-

worten wie „Als Germanist sollte man, soweit wie möglich, alles über Deutsch-

land wissen“ und „…um Deutschland mit der Türkei zu vergleichen“ waren da-

bei am häufigsten vertreten. 43 Studierende (31 %) gaben keine Antwort auf die 

Frage nach „dem politischen System in Deutschland“. Von 97 Studierenden 

(69 %) jedoch wurde diese Frage mit den Begriffen „Parlament“, „parlamentari-

sches System“, „Bundesländer“, „Demokratie“, „Republik“ und türkischen Er-

läuterungen beantwortet. Bei den türkischen Erläuterungen handelt es sich um 

Termini wie „Ministerpräsident“, „Bundespräsident“, „Länder“ usw. 

 

Die Umfrage ergab, dass ein Großteil der Studierenden (116, 83 %) den Namen 

der deutschen Bundeskanzlerin kennen. 48 Studierende hingegen gaben an, den 

Namen des deutschen Bundespräsidenten zu kennen. Jedoch nur 19 von ihnen 

(14 %) gaben „Köhler” als Antwort. Mehr als die Hälfte der Studierenden (73, 

52 %) hatten keine Antwort auf die Frage nach ihnen bekannten deutschen Poli-

tikern, obwohl einige von ihnen zuvor die Frage nach der Bundeskanzlerin bzw. 

dem Bundespräsidenten richtig beantwortet hatten. 67 Studierende nannten nur 

einen berühmten Politiker, 42 von ihnen immerhin schon zwei. Weiterhin stellte 

sich heraus, dass die Mehrheit der Studierenden (97, 69 %) keine deutsche poli-

tische Partei kennen. 43 Studierende (31 %) kennen insgesamt sieben Parteien 

und der Großteil von ihnen kann nur eine Partei namentlich nennen. 

 

Im zweiten Teil der Umfrage wurde von den Studierenden verlangt, die aufgelis-

teten 100 Grundbegriffe zum Thema Politik (z. B. Richtungen, Ideologien, 

Staatsformen u. a.) ins Türkische zu übersetzen, um daraus abzuleiten, ob sie 

diese Grundbegriffe wirklich kennen. Die meisten dieser Begriffe wurden in der 

Vorlesung „Einführung in die Linguistik II“ bei den Aktivitäten anhand der 

Wahlplakate oder auch ausgehend von diesen, bereits eingeführt und bespro-

chen. Den restlichen Teil der aufgelisteten Wörter bildete jene Gruppe von Wör-

tern, welche in den Seminaren nicht behandelt wurden, von denen aber behaup-

tet werden kann, dass sie zum Grundwortschatz „Politik“ gehören. Hierbei han-

delt es sich um Termini wie „Delegierter“, „Staatsstreich, „Zentralismus” u.a. 

 

In Tabelle 6 wird das Grundwissen zur politischen Fachterminologie der Studie-

renden dargestellt. Die Tabelle zeigt die Anzahl und den Prozentsatz der Studen-

ten, die mit diesen Begriffen vertraut sind. 
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1. Studienjahr 

1. Studienjahr 3. Studienjahr 

2. Studienjahr 4. Studienjahr 

 

Begriffe 

Ergebnisse 

Anzahl / 

Prozentsatz 

Anzahl / Pro-

zentsatz 

Abgeordnete(r) 
5 (17 %) 20 (57 %) 

14 (40 %) 4 (16 %) 

Alternativ 
23 (77 %) 50 (100 %) 

24 (69 %) 22 (88 %) 

Anarchie 
20 (67 %) 46 (92 %) 

 30 86 %) 25 (100 %) 

Außerparlamen-

tarische Opposition 

(APO) 

11 (37 %) 24 (48 %) 

10 (29 %) 7 (28 %) 

Auswanderung 
12 (40 %) 34 (68 %) 

4 (11 %) 17 (68 %) 

Bund 
3 (10 %) 32 (64 %) 

1 (3 %) 12 (48 %) 

Bundeskabinett 
2 (7 %) 29 (58 %) 

3 (9 %) 8 (32 %) 

Bundeskanzler(in) 
5 (17 %) 50 (100 %) 

11 ( 31 %) 23 (92 %) 

Bundesland 
1 (3 %) 31 (62 %) 

3 (9 %) 7 (28 %) 

Bundespräsident(in) 
7 (23 %) 50 (100 %) 

13 (37 %) 15 (60 %) 

Bundesrat 
 22 (44 %) 

1 (3 %) 1 (4 %) 

Bundesregierung 
10 (33 %) 45 (90 %) 

11 (31 %) 15 (60 %)  

Bundesstaat 
4 (13 %) 41 (82 %) 

6 (17 %) 5 (20 %) 

Bundestag 
 17 (34 %) 

4 (13 %) 4 (16 %) 

Bundesverfassungs-

gericht 

 3 (6 %) 

2 (6 %) 5 (20 %) 

Bundesversammlung 
 14 (28 %) 

3 (9 %) 5 (20 %) 

Bundeswahl 
5 (17 %) 47 (94 %) 

9 (26 %) 20 (80 %) 

BürgerIn 23 (77 %) 50 (100 %) 
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30 (86 %) 25 (100 %) 

Bürgerinitiative 
5 (17 %) 24 (48 %) 

6 (17 %) 17 (68 %) 

BürgermeisterIn 
3 (10 %) 41 (82 %) 

10 (29 %) 21 (84 %) 

Delegierte(r) 
22 (73 %) 50 (100 %) 

28 (80 %) 25 (100 %) 

Demokratie 
25 (83%) 50 (100 %) 

31 (89 %) 25 (100 %) 

Diktatur 
3 (10 %) 34 (68 %) 

 9 (36 %) 

Erststimme 
 36 (72 %)  

 2 (8 %) 

Extremismus 
2 (7 %) 18 (36 %) 

4 (11 %) 7 (28 %) 

Faschismus 
26 (87 %) 47 (94 %) 

30 (86 %) 25 (100 %) 

Föderalismus 
6 (20 %) 25 (50 %) 

16 (46 %) 10 (40 %) 

Fundamentalismus 
1 (3 %) 18 (36 %) 

 3 (12 %) 

Gemeinde 
4 (13 %) 10 (20 %) 

5 (14 %) 5 (20 %) 

Gemeinderat 
2 (7 %) 7 (14 %) 

 3 (12 %) 

Globalisierung 
19 (63 %) 42 (84 %) 

20 (57 %) 22 (88 %)  

KandidatIn 
12 (40 %) 44 (88 %) 

16 (46 %) 22 (88%) 

Kapitalismus 
21 (70 %) 47 (94 %) 

32 (91 %) 25 (100 %) 

Koalition 
24 (80 %) 49 (98 %) 

31 (89 %) 25 (100 %) 

Kommunalwahl 
7 (23 %) 16 (32 %)  

  

Kommune 
 11 (22 %) 

  

Kommunismus 
26 (87 %) 44 (88 %) 

27 (77 %) 25 (100 %) 

Konservativismus 
4 (13 %) 22 (44 %) 

9 (26 %) 10 (40 %) 

Landesliste 
 15 (30 %) 

 6 (24 %) 
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Landesparlament 
 22 (44 %) 

2 (6 %) 6 (24 %) 

Landkreis 
 7 (14 %) 

  

Landrat 
2 (7 %) 4 (8 %)  

  

Landtag 
1 (3 %) 2 (4 %) 

2 (6 %)  

Landtagswahl 
2 (7 %) 7 (14 %) 

2 (6 %)  

Legislative 
4 (13 %) 2 (4 %) 

1 (3 %)  

Legislaturperiode 
4 (13 %) 2 (4 %) 

1 (3 %)  

Liberalismus 
18 (60 %) 46 (92 %) 

30 (85 %) 25 (100 %) 

Links 
18 (60 %) 48 (96 %) 

25 (71 %) 21 (84 %) 

Manipulation 
13 (43 %) 49 (98 %) 

12 (34 %) 14 (56 %) 

Menschenrechte 
22 (74 %) 48 (96 %)  

27 (77 %) 25 (100 %) 

Menschenwürde 
 12 (24 %) 

1 (3 %) 2 (8 %) 

Migration 
4 (13 %) 45 (90 %) 

31 (89 %) 23 (92 %) 

MinisterIn 
6 (20 %) 43 (86 %) 

8 (23 %) 9 (36 %) 

MinisterpräsidentIn 
5 (17 %) 43 (86 %) 

9 (26 %) 9 (36 %) 

Misstrauensvotum 
2 (7 %) 12 (24 %) 

8 (23 %) 5 (20 %) 

Mitglied 
18 (60 %) 48 (96 %) 

29 (83 %) 25 (100 %) 

Mitte 
11 (37 %) 50 (100 %) 

17 (46 %) 25 (100 %) 

Monarchie 
25 (83 %)  50 (100 %) 

35 (100 %) 25 (100 %) 

Nationalismus 
14 (47 %) 41 (82 %) 

24 (68 %) 21 (84 %) 

Nichtregierungs-

organisation (NRO) 

 30 (60 %) 

2 (6 %)  

Oligarchie 22 (73 %) 46 (92 %) 
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30 (85 %) 25 (100 %) 

Opposition 
12 (40 %) 41 (82 %) 

27 (77 %) 22 (88 %) 

Parlament 
26 (87 %) 50 (100 %) 

33 (94 %) 25 (100 %) 

Parlamentarismus 
6 (20 %) 29 (58 %) 

14 (40 %) 17 (68 %) 

Partei 
30 (100 %) 50 (100 %) 

35 (100 %) 25 (100 %) 

Parteiprogramm 
24 (80 %) 50 (100 %) 

29 (82 %) 25 (100 %) 

Pluralismus 
19 (64 %) 42 (84 %) 

25 (71 %) 8 (32 %) 

Propaganda 
26 (87 %) 49 (98 %) 

33 (94 %) 25 (100 %) 

Quorum 
 6 (12 %) 

  

Rassismus 
5 (17 %) 36 (72 %) 

10 (29 %) 16 (64 %) 

Rechts 
6 (20 %) 43 (86%) 

18 (52 %) 22 (88 %) 

Regierung 
18 (60 %) 44 (88 %) 

30 (86 %) 18 (72 %) 

Regierungspartei 
17 (56 %) 44 (88 %) 

22 (63 %) 18 (72 %) 

Republik 
21 (70 %) 50 (100 %) 

31 (89 %) 25 (100 %) 

Reserveliste 
 23 (46 %) 

1 (3 %)  

Revolution 
22 (74 %) 47 (94 %) 

26 (74 %) 25 (100 %) 

Schattenkabinett 
 16 (32 %) 

3 (9 %) 4 (16 %) 

Senat 
25 (84 %) 46 (92 %) 

19 (54 %) 25 (100 %) 

SenatorIn 
25 (84 %) 46 (92 %) 

21 (60 %) 25 (100 %) 

Solidarität 
 20 (40 %) 

1 (3 %) 6 (24 %) 

Sozialdemokratie 
19 (64 %) 43 (86 %) 

26 (74 %) 23 (92 %) 

Sozialismus 
22 (73 %)  48 (96 %) 

22 (63 %) 23 (92 %) 
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Staatsstreich 
  

  

Stadtrat/Stadträtin 
 16 (32 %) 

1 (3 %)  

Stadtstaat 
 6 (12 %) 

4 (11 %) 4 (16 %) 

Stimme 
 2 (7 %) 39 (78 %) 

2 (6 %) 14 (64 %) 

Toleranz 
26 (87 %) 47 (94 %) 

31 (89 %) 25 (100 %) 

Verfassungsgericht 
 3 (6 %) 

1 (3 %)  

Verunglimpfung 
 16 (32 %) 

  

vorzeitige Neuwahlen 
 30 (60 %) 

4 (11 %) 8 (32 %) 

Wahl 
28 (94 %) 50 (100 %) 

33 (94 %) 25 (100 %)  

wählen 
29 (97 %) 50 (100 %) 

33 (94 %) 25 (100 %) 

WählerIn 
23 (77 %) 47 (94 %) 

30 (86 %) 23 (92 %) 

Wahlkampf 
6 (20 %) 33 (66 %) 

2 (6 %) 13 (52 %) 

Wahlplakat 
9 (30 %) 48 (96 %) 

12 (34 %) 8 (32 %) 

Wahlrecht 
20 (67 %) 44 (88 %) 

24 (69 %) 15 (60 %) 

Wahlsystem 
24 (80 %) 50 (100 %) 

28 (80 %) 22 (88 %) 

Zentralismus 
18 (60 %) 39 (78 %) 

24 (69 %) 20 (80 %) 

Zentrum 
25 (71 %) 49 (98 %) 

32 (91 %) 25 (100 %) 

Zweitstimme 
 36 (72 %)  

 2 (8 %) 

 

Tabelle 6: Ergebnisse zum Grundwissen der Lernenden zur politischen Termi-

nologie. 

 

Der Tabelle ist zu entnehmen, dass dem ersten Studienjahr 22 Grundbegriffe 

vollkommen unbekannt sind und dass dies die höchste Anzahl unter den vier 

Studienjahren ist. Auch bei den ihnen vollkommen bekannten Begriffen (1) liegt 

das erste Studienjahr im Durchschnitt weit hinten. Es ist zu beobachten, dass die 
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Zahl der allen Studierenden eines Studienjahres bekannten Grundbegriffe paral-

lel zum Studienjahr steigt. Demnach liegt das vierte Studienjahr mit 26 von 100 

Grundbegriffen weit vorne. Jedoch bei den ihnen vollkommen unbekannten Be-

griffen liegt es mit 15 Begriffen hinter dem dritten (1) und sogar hinter dem 

zweiten (13) Studienjahr. Das erste und zweite Studienjahr zeigt in vieler Hin-

sicht gewisse Ähnlichkeiten. Zwischen dem dritten und dem vierten Studienjahr 

aber bestehen große Unterschiede. Während 90 bis 99 % der Studierenden des 

vierten Studienjahres nur fünf Begriffe bekannt sind, weicht das dritte Studien-

jahr mit 22 Grundbegriffen hier von dieser Skala ab. Die von mehr als 70 % der 

Studierenden eines Studienjahres erfasste Anzahl der Begriffe sieht demnach 

folgendermaßen aus: erstes Studienjahr: 26, zweites Studienjahr: 32, drittes 

Studienjahr: 56 und viertes Studienjahr: 45. Auch bei den insgesamt be-

antworteten Begriffen innerhalb eines Studienjahres sind verhältnismäßige Ge-

meinsamkeiten festzustellen. Demnach hat das erste Studienjahr: 78, das zweite 

Studienjahr: 87, das dritte Studienjahr: 99 und das 4. Studienjahr: 85 Begriffe in 

verschiedenen Prozentsätzen wiedergegeben. Das einzige dem gesamten dritten 

Studienjahr vollkommen unbekannte Wort ist „Staatsstreich“; die am wenigsten 

bekannten Begriffe sind „Landtag“, „Landrat“, „Legislative“, „Legislatur-

periode“ und „Bundesverfassungsgericht“. Diese Begriffe wurden in den 

Seminaren nicht behandelt oder nur nebenbei erwähnt. Bei den dem dritten 

Studienjahr mehr als 70 % bekannten Begriffen handelt es sich entweder um 

Wörter wie "alternativ", welche ihnen auch aus dem Türkischen schon vertraut 

sind oder aber es sind in den Seminaren benutzte Wörter, über die dann bereits 

diskutiert wurde und die ihnen somit bekannt sind. 

 

Obwohl vor einem Semester auch mit dem vierten Studienjahr Aktivitäten an-

hand der Wahlplakate durchgeführt wurden, ist das bessere Abschneiden des 3. 

Studienjahres damit zu erklären, dass dieses Studienjahr gleich im Anschluss an 

das beendete Semester die Umfrage durchführte. Denn die didaktischen und so-

ziolinguistischen Aktivitäten waren gleichzeitig Prüfungsstoff, womit sich das 3. 

Studienjahr auch außerhalb des Unterrichts intensiv auseinandersetzen musste. 

Dem dritten Studienjahr wurde vor den Prüfungen angekündigt, dass sie in der 

Prüfung Wahlplakate didaktisieren und ein Wahlplakat aus semiotischer und di-

daktischer Sicht interpretieren werden müssen. Diesbezüglich haben sich die 

Studierenden dann auch mit Wahlplakaten beschäftigt und sich auf den Wort-

schatz, der mit Hilfe von Wahlplakaten gelehrt werden kann und auf politische 

oder nicht-politische Themen in diesem Kontext vorbereitet. Dies kann dazu ge-

führt haben, dass sie bei dieser Umfrage besser abgeschnitten haben als die an-

deren Studienjahre. 

 

Das Wichtigste, was sich aus dieser Untersuchung ergibt, ist, dass Studierende 

sowohl im kulturellen Kontext als auch im Wortschatz Defizite aufweisen. Wie 

bei anderen Themen auch besteht in Sachen Politik der Bedarf an angemessener 

Unterrichtsgestaltung und an passenden Aktivitäten zur Erweiterung des Wort-

schatzes und des politisch-kulturellen Wissens. 
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7. Schluss  
 

In dieser Arbeit wurden Wahlplakate und Slogans auf ihre formalen/ strukturel-

len und inhaltlichen Besonderheiten hin untersucht und ihre qualitativen und 

quantitativen Eigenschaften bestimmt. Außerdem wurde gezeigt, wie sie als Un-

terrichtsmaterial eingesetzt werden können. Wahlplakate bestehen aus bewusst 

ausgewählten und überarbeiteten Texten, Bildern, Zeichnungen, Farben usw. 

und beinhalten verschiedene verbale und nonverbale semiotische Kombinatio-

nen. 

 

Diese Arbeit zeigt, dass bei der Anwendung von Wahlplakaten als DaF-Material 

vier Bereiche abgedeckt werden: 1) Deutsch als Fremdsprache, 2) Linguistik, 3) 

Politikwissenschaft und 4) Kommunikationswissenschaften. Der sprachliche In-

halt, die behandelten Themen und der Sprachgebrauch der Wahlplakate machen 

sie zu authentischen Materialien für diese Bereiche. 

 

Des Weiteren wurde über gebotene Möglichkeiten und Vorteile der Wahlplakate 

im Falle eines Einsatzes als DaF-Material berichtet. Dabei wurden wieder vier 

Kriterien beachtet: 1) Authentizität, 2) Visualisierungen, 3) sprachlicher Inhalt 

und sprachliche Vielfalt sowie 4) thematischer Inhalt und landeskundliche 

Aspekte. All diese Merkmale geben den Wahlplakaten ein didaktisches 

Potenzial, sprachliche und kulturelle (inter- bzw. transkulturelle) Kompetenzen 

von Lernenden zu fördern. Der Gebrauch von authentischem Material im 

Sprachunterricht ist eines der Grundprinzipien, und Wahlplakate bieten dies-

bezüglich eine gute Möglichkeit. Auch der sprachliche Inhalt von Wahlplakaten 

gewährleistet sowohl aus qualitativer als auch aus quantitativer Sicht die 

Voraussetzung für ein geeignetes Sprachmaterial. Der thematische Inhalt der 

Plakate wiederum ermöglicht sowohl die Förderung der sprachlichen Fertig-

keiten der Lernenden als auch die Durchführung kulturell-landeskundlicher 

Aktivitäten. 

 

Die durchgeführte Umfrage hat gezeigt, dass die Germanistikstudenten der Ulu-

dag-Universität zu Bursa über ein bestimmtes Vorwissen zur politischen Kultur 

in Deutschland verfügen und ihnen viele Grundbegriffe bekannt sind, dass aber 

auch Defizite vorhanden sind. Die Ergebnisse der Umfrage zeigen eindeutig, 

dass der Einsatz von Wahlplakaten im Sprachunterricht und/oder in diversen in 

dieser Arbeit erwähnten Fächern die sprachliche und kulturelle Entwicklung der 

Lernenden fördern kann. Die Tatsache, dass auch seitens der Studierenden ein 

Interesse daran besteht, Deutschland aus politischer Sicht näher kennenzulernen, 

ist eine wichtige Voraussetzung für solche Aktivitäten. Diesbezüglich wäre die 

Anwendung von Wahlplakaten und infolgedessen der Einsatz von diversen 

authentischen Materialien zum Thema Politik zu begrüßen; sie würden unter 

anderem eine große Bereicherung für die Vorlesungen/Seminare darstellen, wo-

mit bestehende Defizite der Studierenden auf diesem Gebiet ohne Weiteres auf-

gehoben werden könnten. 
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